
Der  Bundes-Klinik-Atlas:
Fehlstart  für  die
Krankenhausreform?

 

Am 28. März 2024 trat das Krankenhaustransparenzgesetz (KHTG)
in  Kraft,  mit  dem  Ziel,  Patientinnen  und  Patienten
verständlich und transparent über den Umfang und die Qualität
der  Versorgung  sowie  die  ärztliche  und  pflegerische
Personalausstattung  in  den  Krankenhäusern  zu  informieren.
Dafür hat das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gemeinsam
mit  dem  Institut  für  Qualitätssicherung  und  Transparenz
(IQTIG) den Bundes-Klinik-Atlas ins Leben gerufen.

Diese  Online-Plattform  soll  umfassende,  faire  und
vergleichbare Informationen über den Versorgungsumfang und die
Versorgungsqualität  in  deutschen  Krankenhäusern  liefern  und
damit  bei  der  Auswahl  eines  Krankenhauses  unterstützen.
Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach erklärte, dass
der  Bundes-Klinik-Atlas  Patientinnen  und  Patienten  einen
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übersichtlichen Wegweiser durch den Krankenhaus-Dschungel in
Deutschland bieten soll.

Doch bei genauerer Betrachtung offenbart dieses vermeintlich
hilfreiche Online-Informationsangebot gravierende Mängel und
erhebt  ernsthafte  Zweifel  an  der  Kompetenz  der
Verantwortlichen. Karl-Eugen Siegel, Vorsitzender des SHV –
FORUM GEHIRN e.V., kritisiert die Plattform scharf und weist
darauf  hin,  dass  die  Daten  aus  dem  Jahr  2022  erhebliche
Ungenauigkeiten aufweisen.

Eine Recherche im Bundes-Klinik-Atlas zeigt, dass im Jahr 2022
maximal  192  Wachkomapatienten  behandelt  wurden.  Besonders
auffällig ist die Klinik Schmieder in Heidelberg mit einem
unterdurchschnittlichen  Pflegepersonalquotienten  von  56,23
Patienten pro Pflegekraft, trotz der höchsten Fallzahl von 12
Patienten.  Andere  Kliniken,  wie  das  „Universitätsmedizin
Rostock  –  Hauptstandort“,  zeigen  weit  überdurchschnittliche
Pflegepersonalquotienten.

Siegel bemängelt, dass der Bundes-Klinik-Atlas die Qualität
der  Kliniken  nicht  adäquat  abbildet  und  die  pflegerischen
sowie  ärztlichen  Kapazitäten  unzureichend  darstellt.  Dies
verschleiert die tatsächliche Pflegequalität und die Belastung
des Personals.

Der  Bundes-Klinik-Atlas,  der  als  Leuchtturmprojekt  zur
Transparenz  und  Patienteninformation  gedacht  war,  scheint
vielmehr ein weiteres Beispiel für die tiefergehenden Probleme
in der deutschen Gesundheitspolitik zu sein. Statt nützliche
und verlässliche Informationen und wie der Gesundheitsminister
selbst proklamierte, als Grundlage für die Krankenhausreform
zu liefern, manifestiert er die Zweifel an der Kompetenz und
Handlungsfähigkeit  der  Verantwortlichen  und  ruft  nach
dringenden  Reformen  und  personellen  Konsequenzen.


